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600 Millionen 31. Monopoleinnahmen 


5 Min arden Zigaretten und 12 Millionen Kg. Zabat. — 313000 Hettoliter Schnaps. 
17.5 Milliarden Streichhölzer. — Lotterieeinnahmen 22,5 Millionen Zl. 


Im Budgetausſchuß des Sejm wurden die se] 
men aus den Monopolen, und zwar des Salz⸗, des . 
tis, des Tabak⸗ und des Streichholzmonopols; owie 
der faatlichen Lotterie behandelt. 

Die Einnahmen des Salzmonopols ſind mit 
85935 000 Zloty veranſchlagt, wobei die Ausgaben des 
Nonopols über 39 000 000 betragen, fo daß der Staats⸗ 
Elus für ſich eine Einzahlung von faſt 48 Millionen 
Holy vorſieht. 

Die Einnahmen des Tabakmonopols ſind mit 
% Millionen Zloty voranſchlagt, im vergangenen Jahre 
mt 517 Millionen Zloty. Es wird mit dem Verkauf 
un über 6 Milliarden Zigaretten, über 30 Millionen 
Marten, 12 Millionen Kilogramm Tabak gerechnet, 
don noch ein gewiſſer Export ins Ausland kommt. Die 
Mgaben des Tabakmonopols betragen 170 Millionen 
1 ſo daß die Reineinnahme ſich auf rund 300 Mil⸗ 
lionen Zloty beziffert. 

Die Einnahmen des Spiritusmonopols 
erden mit 347 Millionen Zloth und die Ausgaben mit 
12 Millionen Zloty berechnet, ſo daß der Staatsfiskus 
nit der Einnahme von 212 Millionen Zloty rechnet. Die 
fange Produktion des Spiritusmonopols ſoll 413 000 
Hektoliter Spiritus betragen, wovon allein an Schnaps 
33000 Hektoliter. 

Das Streichholzmonopol 


Einiges zum Mietszinsdelret. 


Das Juſtizminiſterium erläutert, daß die Wohl⸗ 
ſchrtsorganiſationen, die Berufsverbände und die poli⸗ 
lichen Vereinigungen ſowie ähnliche Organiſationen die⸗ 
eilten Vergünſtigungen genießen, wie Privatperſonen, 
5 der Herabſetzung des Mietszinſes auf Grund des dies⸗ 
lezüglichen Dekrets. 


Von ſeiten einiger kaufmänniſcher Verbände iſt dem 
ullzninifterium ein Memorial zugeleitet worden in 
zem um die Auslegung des Mietszinsdekrets hinſichtlich 
der Handel: und Gewerbelokale, die mit Privatwohnun⸗ 
een verbunden ſind, gebeten wird, da viele Hausbeſitzer 
fir ſolche Privatwohnungen den zukommenden Miets⸗ 
Aunachlaß nicht zugeſtehen wollen. 


Iklanbsübereintommen in Oberſchleſien 


Am geſtrigen Freitag wurde zwiſchen Vertretern der 
eg und Hütten induſtrie und der Arbeiterverbände cin 
lebereinkommen unterzeichnet, daß im Jahre 1936 die⸗ 
Alben Grundsätze bei der Erteilung von Urlauben An⸗ 
Audung finden ſollen, wie fie im Schiedsſpruch vom 
Juli 1935 feſtgelegt worden waren. 


Erfolgreiche Mos taureiſe 
polniiher Induſtrieller. 


Wii polniſche Blätter zu berichten wiſſen, iſt die 
tee oberſchleſiſcher Induſtrieller nach Rußland erfolg⸗ 
lich verlaufen. Die fragliche Delegation iſt zurück- 
lehrt und ſoll Aufträge im Geſamtwert von 4 Millio⸗ 
hen Zloty algeſchloſen haben „von denen etwa 2½ Mil⸗ 
(onen ſofort produziert und ausgeführt werden. 

Innerhalb der polniſchen Preſſe herrſcht große 
Rude über dieſen „Erfolg“ bei den Bolſchewiſten, die 
han doch ſonſt als „Bankrotteure“ zu bezeichnen pflegt, 
ind wenn man von Sowjetrußland ſpricht, dann nur 
dem Lande, wo es angeblich lein Recht gibt, wo alles 
dem Verfall ent gegengeht end die Menſchen in der Mehr⸗ 
ah en Das macht man jo den breiten Maſſen 
Vor, aber ſelbſt fährt man nach Moskau, um lohnende 
beifäfte abzuſchließen. Wäre es nicht an der Zeit, daß 
an mit dieſem Märchen über Rußland aufhört und zu⸗ 
bit, daß ein großer Teil der polniſchen Induſtrie 55 


4 


| D 


ift bekanntlich 


| 


einer ausländiſchen Geſellſchaft verpachtet, die dem 
Staatsfiskus einen Pachtzins zahlt, der für das lom⸗ 
mende Budgetjahr über 12 Millionen Zloty betragen 
ſoll, da mit einem Abſatz von 17½ Milliarden Streich⸗ 
hölzern gerechnet wird. 

Von ſeiten der Staatslotterie erwartet der Staats⸗ 
fiskus eine Einzahlung von 21,5 Millionen Zloty. 

Insgeſamt rechnet man für den Staatsfiskus mit 
einer Einnahme aus ſämtlichen Monopolen in der Höhe 
ven 600 Millionen Zloty. 

Die Einnahmen aus den Monopolen waren früher 
bedeutend höher. Mit dem Sinken des Einkommens der 
breiten Schichten iſt auch die Konſumption der Mono⸗ 
polerzeugniſſe geſunken, wenn vielleicht auch nicht in 
demſelben Verhältnis. Eins ſteht jedoch feſt, daß die 
kreilen Volksſchichten noch heute faſt ein Drittel der Ge⸗ 
ſamteinnahmen des Staatsfiskus auf indirekte Weiſe lei⸗ 
ſten müſſen. 


Wiriſchaftsberatung. 


Die von der Regierung geplante Wirtſchaftsbeſpre⸗ 
chung wird vom 21. bis 23. Februar ſtattfinden. 

Da das endgültige Programm für dieſe Beſprechung 
der Regierung mit Vertretern der Wirtſchaft und die Art 
der Beſprechung noch nicht feſtſtehen, läßt ſich vorläufig 
auch nichts über die Erfolgsausſichten ſagen. 
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Ruſſenlieferungen lebt und daß ſich das Land unter kom⸗ 
muniſtiſcher Führung im Aufbau befindet? Oder ha: 
man noch immer fo große Angſt vor dem ſozialiſtiſchen 
Aufbau, deſſen Ergebniſſe man zwar in klingender Münze 
nimmt, aber als Idee unter allen Umſtänden vernichten 
will? 


General Kondylis plötzlich geſtorben. 


Athe n, 31. Januar. Generul Kondylis, der Füh⸗ 
ter eines Flügels der griechiſclen Monarchiſten iſt heute 
einem Schlaganſall erlegen. Als er mit einem Abgeord⸗ 
neten eine Unterredung hatte, wurde ihm plötzlich unwohl 
und er ſtarb wenige Augenblicke danach. 

Das plötzliche Hinſcheiden des Generals hat großes 
Aufiehen erregt. Da Gerüchte im Umlauf find, die den 
Tod des Generals auf Gift zurückführen, wurde eine ge⸗ 
richtliche Leichenöffnung angeordnet. 

General Kondylis' militäriſcher und politiſcher Le 
benslauf war überaus ſenſatioenll. Er trat als Freiw 
liger während der mazedoniſchen Kämpfe auf und wurde 
nach längerer Dienſtzeit Offizier, um dann ziemlich ſchnell 
die militäriſche Rangliſte zu durchlaufen. Kondylis war 
jahrelang Anhänger Venizelos und Kriegsminiſter in 
republikaniſchen Regierungen. Dann trat im Verhältnis 
au Venizelos eine Aenderung ein und bei dem letzten 

republikaniſchen Aufſtand war General Kondylis der⸗ 
jenige, der am meiſten zu deſſen Niederſchlagung beitrug. 
Aus dem Republikaner iſt ein Monarchiſt geworden. 
„Kondylis wurde Regent bis zur Wiederkehr des Königs, 
wurde aber von dieſem dann ausgeſchaltet und Kondylis' 
politiſche Rolle war gewiſſermaßen zu 


Hinrichtung eines chineſiſchen Generals 


Moskau, 31. Januar. Wie die amtliche ſowjet⸗ 
ruſſiſche Nachrichtenagentur „Taß“ aus Peiping meldet, 
jen in der 50 Kilometer ſüdlich von Paotingfu gelegenen 

Stadt Ibſing in der Provinz Hopei auf Befehl der Orts⸗ 
behörde der ſtellvertretende Oberkommandierende der 
2. Armee der chineſiſchen „Liga der Autonomiſten von 
Nordchina“, General Tſchenpaoſchan, hingerichtet wor⸗ 
den ſein. Es heißt, daß dieſe chineſiſche Autonomiſtenliga 
japanfreundlich eingeſtellt ſei. Der Hingerichtete wurde 
beſchuldigt, eine Verſchwäwung gegen die chineſiſche Repu⸗ 
blil angczettelt zu haben. 


Vol ksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


der Kampfaufruf der Danziger Sozialiſten 
für die demolratiſche Volks herrſchaft. 


Im Aufruf des Landesvorſtandes der Sozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei der Freien Stadt Danzig, der, wie be⸗ 
richtet, im Zuſammenhang mit der Entſcheidung des Völ⸗ 
lerbundrates Neuwahlen zum Volkstag verlangt, heißt 
es u. a.: 

Der Kampf für die demokratiſche Volkshevoſchaft in 
Danzig iſt in ſein entſcheidendes Stadium getreten. Des⸗ 
halb darf keiner mehr abſeits ſtehen. Die Aufgabe der 
nächſten Zukunft ift es, die Verfaſſung, die ihr mit Erfolg 
verteidigt habt mit neuem Leben zu erfüllen. Jede Un: 
gleichheit in der Behandlung der Danziger Stamtsbiürger 
muß ein für allemal aufgehört haben. 

Es darf keine Benachteiligung des einzelnen wegen 
ſeiner Geſinnung mehr geben. Arbeiter, Angeſtellte und 
Beamte dürfen aus politiſchen Gründen nicht gemaßregeit 
werden. Das Recht der freien Meinungsäußerung und 
die Vereinigungsfreiheit müſſen gewahrt werden. Ge⸗ 
ſetze zugunſten nur eines Teiles der Bevölkerung müſſen 
fallen. 

Die Sozialdemokratiſche Partei, die in dem Danzi⸗ 
ger Rechtskampf Schulter an Schulter marſchiert mit 
allen ge Parteien Danzigs, ruft deshalb 
alle auf, an ihrem Kampf für die Fwihel und ſoziale 
Gerechtigkeit teilzunehmen. 


Das Ziel des Kampfes iſt die Bildung einer nom 
Vertrauen des Volkes getragenen und vom Volk kontzol⸗ 
lierten damolratiſchen Regierung. 


Das nationalſozialiſtiſche Regime in Danzig Bet 
das Vertrauen des Volkes nicht mehr. Die ſchwierige 
wirtſchaftliche Lage der Freien Stadt Danzig und die 

tot der breiten Schichten der Bevölkerung erfordern ber 
Zuſammenſchluß aller aufbauwilligen Kräfte und eine 
neue, von Parteifanatismus freie Führung des Volkes. 

Zu dieſem Ziel kann nur eine Neuwahl des 
Volkstages führen. Der heutige Volkstag iſt nicht 
nach dem wahren Willen des Volkes zuſammengeſetzt Es 
gilt, ihn durch einen Volkstag zu erſetzen, der unter ver⸗ 
faſſungsmäßigen Zuständen in freier und geheimer Ab⸗ 
ſtimmung gewählt wird. 

Mag die nationalſozialiſtiſche Propaganda euch auch 
weiter von dem Entſcheidungs kampf abzuhalten ver⸗ 
ſuchen. Mag ſie die Oppoſition verdächtigen und ver⸗ 
leumden. Sie wird die Entwicklung nicht mehr aufhal⸗ 
ten können. 


196 Stimmen Mehrheit für Sarraut 


Paris, 31. Januar. Die große Ausſprache in der 
franzöſiſchen Kammer über die Erklärung des neuen Mi⸗ 
nifterpräfibenten Sarraut endete mit einer Abstimmung 
über eine Eutſchließung, an die der Miniſterpräſident 
die Vertrauensfrage anſchloß. Die Abſtimmung hat 361 
Stimmen für die Regierung und 165 Stimmen gegen die 
Regierung erbracht, die Regierung hat alſo eine Mehr⸗ 
heit von 196 Stimmen bekommen. 

Die Auszählung dauerte ungewöhnlich lange und 
zog ſich bis in die Nacht hinein, da von den Abgeordne⸗ 
ten 1200 namentliche Stimmzettel abgegeben worden 
waren, um die Abſtimmung zu erſchweren. Die Regie⸗ 
rung wurde von den Links⸗ und Mittelparteien unter⸗ 
ſtützt. Die Sozialiſten ſtimmten mit Vorbehalt für die 
Regierung, die Kommuniſten erklärten, daß ſie nich: ge⸗ 
gen die Regierung ſtimmen werden, da nach dem Sturz 
Lavals das Kabinett Sarraut das einzig mögliche iſt. 
Die nächſte Sitzung der Kammer iſt auf Montag 
anberaumt worden. Sie wird der Frage der Wah! 
reform gewidmet ſein. 

Am 11. Februar wird ſich die Kammer nit der Na: 
tiſizterung des franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Abkammens be: 
ſaſſen. 
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Eine Entihädieungstiage gegen die 
Sozialverſicherungsanſtalt. 
Wegen Verurfachang des Todes im Koanken nus. 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht wurde geſtern die 
Entſchädigungsklage eines Jakob Dzialoszynſti aus Ka⸗ 
liſch gegen die Lodzer Sozialverſicherungsanſtalt wegen 
Verurſachung des Todes des Sohnes des Dzialoszynki 
im Bezirkskrankenhaus der Sozialverſicherunganſtalt in 
Lodz verhandelt. Dzialoszynſki, in deſſen Namen Rechls⸗ 
anwalt Wachtel auftritt, verlangt eine Entſchädigung in 
Höhe von 20 000 Zloty für erlittene moraliſche Schmer⸗ 
zen und eine weitere von 12 000 Zloty als Rente. Der 
Sachverhalt iſt folgender: Der Sohn des Klägers, der 


18jährige Eljasz Dzialoszynſki, wurde im September 
1934 ins Bezirkskrankenhaus eingeliefert, wo an ihm 


eine Blinddarmoperation vorgenommen wurde. Die 
Operation war gelungen. Eines Abends, als das Licht 
bereits verlöſcht war, ſtand Dzialoszynſki jedoch aus dem 
Bette auf, verrichtete zunächſt ſeine Notdurft im Kr ꝛnken⸗ 
ſaal, ging dann in einen der angrenzenden Säle und ſo⸗ 
dann in den Abort. Erſt nach einiger Zeit wurde Dzia⸗ 
loszynſki vom Krankenhausperſonal vermißt. Man ſuchte 
nun nach ihm und fand ihn auf dem Hofe vor. Wie es 
ſich herausſtellte, war Dzialoszynſki aus dem Abortfen⸗ 
jter geſprungen. Da er aber erſt kurz nach der Operation 
war, riß die Naht der Wunde auf. Er mußte erneut auf 
den Operationstiſch genommen werden, doch verſchlim⸗ 
merte ſich ſein Zuſtand derart, daß er wenige Stunden 
darauf verſtarb. Der Kläger erklärt nun. daß der Tod 
ſeines Sohnes infolge mangelnder Aufſicht des Kranlen⸗ 
hausperſonals erfolgt ſei und verlangt aus dieſemGrunde 
eine Entſchädigung von insgeſamt 32 000 Zloty. 

Während der geſtrigen Gerichtsverhandlung lehnte 
ber Sachwalter der Sozialverſicherungsanſtalt, Rechts⸗ 
anwalt Neumark, die Klage ab, indem er darauf hinwies, 
daß der junge Dzialoszynſki aus dem Fenſter des Aborls 
geſprungen ſei, wo man ihn doch nicht beauſſichtigen 
tonne. 


Die Verhandlung wurde jedoch vertagt, da beide 
Seiten neue Zeugen nannten. 
Von Meſſerſtechern überſallen. 

In der Bukowſtraße wurde der 25jährige Stefan 


Vlizniak, wohnhaft Bukowa 5, von zwei bisher uner⸗ 
mittelten Männern überfallen, die mit Meſſern auf ihn 
einſtachen und ihm ernſtliche Verletzungen beibrachten. 
Blizniak wurde von der Rettungsbereitſchaft emem 
Krankenhauſe zugeführt. 
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Trauung. Heute findet in der evang. Kirche in 
Ruda⸗Pabianicka die Trauung des Tichlermerters 
Johann Hartwig mit Frl. Charlotte Bachert ftatt. Der 
Bräutigam als auch die Braut ſind langjährige Leſer der 
„Volkszeitung“ und treue Freunde unſerer Bewegung. 
Wir wünſchen dem Brautpaar für den gemeinſamen Le⸗ 
bensweg alles Gute! 


Der Haushaltsplan der Stadt Ruda⸗Pabianicka. 

Der Voranſchlag des Haushaltsplanes der Stadt 
Nuda⸗Pabianicka für 1936/37, der in der letzten Sitzurg 
e Stadtrats behandelt wurde, ſieht an ordentlihen&in- 
nahmen 209 945 Zloty, an außerordentlichen Einnahmen 
12 000 Zloty, zuſammen alſo 251 945 Zloty Einnahmen 
bor. Die ordentlichen Ausgaben find mit 174 276 Zloty, 
die außerordentlichen mit 87669 Zloty, die Ausgıben 
iusgeſamt alſo mit 251945 Zloty veranſchlagt. Der 
Stadtrat hat die Beratungen über die Einnahhmenſeite 
und einen Teil der Ausgaben beendet und tritt heute, 
Sonnabend, zu einer weiteren Sitzung in dieſer Angelc⸗ 
genheit zuſammen. 

In der letzten Sitzung wurde beſchloſſen, 
leihe von 5000 Zloty 
arbeiten aufzunehmen. 


Vandi enüber all bei Kaliſch. 


Im Dorfe Mlyniſka, Gemeinde Kamien, Kreis Ka⸗ 
lich wurde auf das Anweſen des 70jährigen Franciszek 
Nlimezaf von zwei unbekannten Männern ein Ueberfall 
verübt. Die Banditen drangen abends bei dem greiſen 
Bauern ein und raubten 170 Zloty in bar ſowie ver⸗ 
ſchiedene andere Wertſachen. Die polizeilichen Nachfor⸗ 
ſchungen nach den Banditen blieben bisher ohne Er⸗ 
gebnis. 


eine An⸗ 
zur Führung von Vermeſſungs⸗ 


Von der Eſſenbahn beide Beine 

abgefahren. 

Auf der Eiſenbahnlinie zwiſchen den Stationen 
Lzarnoein und Rokiciny wurde der 19jährige Joſef Woj⸗ 
dera aus dem Dorfe Chruſty Nowe, Gemeinde Katarzy⸗ 
now, Kreis Brzeziny, von einem Kohlenzug überfahren, 
wobei ihm beide Beine bis an die Knie abgefahren wur⸗ 
den. Der Verunglückte wurde mit dem Zuge mitgenom⸗ 
men und nach Lodz transportiert wo er im Joſefskran⸗ 
kenhauſe untergebracht wurde. Es iſt noch nicht bekannt, 
ob Wofdera den Schienenſtrang entlang ging und durch 
Unachtſamkeit unter die Räder kam, oder aber ob er eim 
Kohlendiebſtahl verunglückt iſt. 


Sport. 


Jußballpiel zweier Kusmwalsimanmjdiafter, 

Morgen um 11 Uhr findet auf dem Sportplatz du: 
LS ein Fußballſpiel zwiſchen zwei Auswahlmannſchaf 
ten der Kurſusteilnehmer ſtatt. Der Verbandskapitän 
Cyll hat nachſtehende Teams aufgeſtellt: Team A: Piſar⸗ 
fi (Janiszew eli), Triebel, Frankus, Przeradzki, Triebe, 
Swientoflawfki, Auguſtyniak, Lecminjli, Owczarek und 
Krolaſik; Team B: Andrzejewſki (Laß), Galecki, Modze⸗ 
lewſki, Tadeuſiewicz, Lenart, Chojnacki, Gontkiewecz, 
Sowiak, Wolſti und Stolarſki. In Reſerpe: Voigt und 
ſiecki. 
Auf Grund dieſes Spiels wird der Verbandskapitän 
diejenigen Spieler beſtimmen, die am Trainingslager der 
volniſchen Repräſentation zum Länderkampf gegen Bel⸗ 
gien in Kaktowitz teilzunehmen haben. 


Morgen, Sonntag, kommen in Poſen Hallenwett⸗ 
bewerbe um die leichtathletiſchen Wintermeiſterſchaften 
des Poſener Bezirks zum Austrag. 


Nadio⸗ Programm. 


Sonntag, den 2. Februar 1936, 
Warſchau⸗Lodz. { 

9.15 Schallplatten 10 Gottesdienſt 12.05 Vom Ar⸗ 
beitsmarkt 12.15 Sinfoniekonzert 14.20 Wunſchkon. 
zert 15.20 Gediegene Muſik 15.45 Sportratgeber 
16.15 Werke von Melzer 16.45 Ganz Polen ſingt 17 
Tanzmuſik 17.40 Regionale Augenblicksbilder 18.30 
Hörſpiel 19.15 Sport 19.35 Humor 22 Operetten⸗ 
muſik 20.45 Ausſchnitte aus den Schriften von Pil⸗ 
ſudſt 21 Lemberger Welle 2130 Wir reifen 21.45 
Olympiade der Tenöre 22.05 Wir tanzen. 

Kattowiß. 

15.10 und 19.20 Schallplatten 19.30 Märchen 
Königswuſterhauſen (191 fz. 1571 M.) 

6 Hafenkonzert 9 Sonntagmorgen ohne Sorgen 10.45 
Muſikaliſche Kurzweil 13.10 Konzert 14 Kinderfunk⸗ 
ſpel 16 Konzert 18 Operette: Die große Sünderin 20 
Bunter Abend 22.30 Nachtmuſik 23 Wir bitten zum 


Tanz. 
Breslau (950 13, 316 M.) 
12 Konzert 14.50 Bunte Sonntagsſtunde 15.20 Kin⸗ 
derfunk 16 Nette Sachen aus Köln 1820 Hörſpiel 
20 Wies einmal war 22.30 Nachmuſik. 
Wien (592 193, 507 M.) 
12.55 Konzert 16.15 Flugzeuge an unſichtbaren Fü⸗ 
den 18.30 Was die Spatzen pfeifen 20.40 Das Spiel 
vom heiligen Roſenkranz 22.30 Lieder und Arien 
23.25 Tanzmuſik. 
Prag. f 
12.20 Leichte Muſik 16 Bunte Stunde 20.05 Sinfo⸗ 
niekonzert 22.35 Bamdeneon und Schrammelmußfk. 


Rachmaninow als Komponiſt und Dirigent. 
Sergjusz Rachmaninow vereint in ſich verſchieden⸗ 
artige Talente. In erſter Linie iſt er ein heervorragen⸗ 
der Komponiſt, hauptſächlich für Sinfonte- und Klavier⸗ 
must. Seine Präludien und Klavierkonzerte nehmen in 
der muſikaliſchen Literatur einen anſehnlichen Raum ein. 
Er iſt aber auch ein vorzüglicher Dirigent und einer der 
berühmteſten Klavierſpieler der Gegenwart. Die Rund⸗ 
funkhörer werden dieſen ungewöhnlichen Muſiker heute 
um 17.50 Uhr von Schallplatten zu hören bekommen. 


Operettonabend im Polniſchen Run unk. 

Abſchluß der Woche ſendet der Polniſche Rund⸗ 
funk heute um 22 Uhr einen luſtigen Operettenabend. Die 
Ausführung des Programms wurde den Lieblingen der 
Hörer anvertraut, und zwar dem Sänger Janusz Po⸗ 
plawſki und der Sängerin Maryla Karwowſka, dem Dop⸗ 
pelquartett des Polniſchen Rundfunks und dem kleinen 
Rundfunkorcheſter unter Leitung des Dirigenten Go⸗ 
rzynſki. Im Programm Fragmente aus Operetten von 
Kalmann und Rudolf Stolz. 


Mailänder Opernfänger als Soliſt. 
Der hervorragende Baß⸗Bariton Zygmunt Zaleſli, 
der durch mehrere Jahre an der Mailänder Oper wirkte, 
tritt heute um 20 Uhr vor das Mikrophon des Polniſchen 
Rundfunks. Seine erfolgreichſten Rollen ſind „Boris 
Godunow“ von Muſſorgſki und der Mephiſto aus „Fauſt“ 


8 Uhr abends, W 


„Der 


das Vereins orcheſter. 
eingeladen. Billeits von Zl. 1.50 bie 
der Jreiwilligen Feuerwehr. Gutee 


fonieorcheſter des Polniſchen Rundfunks liefern. 


9999000000 | 


KodzerMufifverein, Stella“ 


Napiostotoilieno 62 64 (4. Zug d. O. Jr. F.) 


— — m ——v— — ͤ — 
reren leeren enten 


Heute, Sonnabend, den 1. Jebruar 1936, um 
ieberbolung : 


Veg ins Paradies“ 


Operette in 3 Aufzügen von Feltx Renker. — Muſik von Mar Vogel 


Nach der Vorfüln ung gemütliches Beiſammenſein. Zum Tanz ſpielt 
Mitglieder, Freunde und Gönner find ergebenſt 
2.50 im Vorverkauf im 4. Zuge 


Die Berwe tung. 


auch ausgekämmtes Haar 
Vilſudſtiego 50, rechte Of⸗ 
fiame, 1. Eingang, Wohn. 1 


non Gounod. Aus beiden dieſen Opern wird Zaleſki | 
Fragmente und außerdem Lieder von Denzy und Zofti 


ſingen. Die Begleitmuſik wird dem Künſtler das Sin⸗ 
cheſtrale Teil des Konzertes umfaßt die Ouvertüre zu 
‚Rofamunde von Schubert „die Ballettmuſik zu „Fauſt“ 
und ein Intermezzo von Mascagni. 
Sendung für die Auslands polen. 
Die heutige Sendung für die Auslandspolen um 21 
Uhr trägt einen fröhlichen Charakter. Sie wird aus Lie⸗ 
dern, Geſprächen und Sprichwörtern beſtehen. 


Der Negus in Lodz. 


Der or⸗ 


Dieſen Titel trägt die heutige Lodzer luſtige Welle, 


die das Lodzer Studio um 18.55 Uhr ſenden wird. Es 
wird dies eine humoriſtiſche Hörfolge ſein, in der eine 


Reihe charakteriſtiſcher Geſtalten auftreten werden, u. a. 


eine wohltätige Dame „der Mitinhaber einer Firma, ein 
Verbandsfunktionär und ein freier Bürger von Baluty. 
Der Text erzählt vom Negus, der nach Lodz gekommen 
iſt, um hier eine größere Partie Hoſen für ſeine Soldaten 
einzukaufen. N 


Heinz Natthel⸗Konzert. 


Das Konzert des in der Usberſchrift genannten Zän⸗ 
gers am Donnerstag bewies, daß die Vortragsfolge eines 


öffentlichen Konzerts nach ganz beſtimmten Geſichtspunl⸗ 
ten aufgebaut werden muß, welche nicht ſtraflos ignoriert 
werden können. Dieſe Geſichtspunkte haben wenig mit 
cheoretiſchen, thematiſchen und muſikgeſchichtlichen Erwä⸗ 


gungen zu tun und fordern eine genaue Kenntnis der 


Pfychologie und Atmoſphäre des Konzertſaales. Auch 
die größten Meiſter des Geſanges und des Inſtruments 
verſchmähen es nicht, 


kulturelle Zuhörer nach verhältnismäßig kurzer Zeit er⸗ 
müdet, daß der Konzertſaal doch nicht der rechte Ort für 
Kammermuſtt iſt. Es iſt nicht leicht, die Geſichtspunkte, 
welche hier gemeint ſind, begrifflich feſtzuhalten, aber je⸗ 
der bedeutende Künſtler hat dafür einen untrüglichen 
Sinn. Man denke nur an die äußerſt geſchickt zuſam nen⸗ 


geſtellten Programme eines Joſef Hoffmann, eines Georg 


Knſenkampf und vieler anderer. Vor Jahren wurde im 
Rundfunk gegen die ohne Zweifel beſtehenden, doch ſchwer 
definierbarenGeſetze in der Psychologie des Konzertpubli⸗ 
kums gefündigt. Man gab lange Suiten, welche nach den 
unmöglichſten Kriterien geordnet waren: alſo eine Reihe 
von Kompoſitionen, deren Thema der Sommer iſt, oder 
eine Reihe von Arien, deren Komponiſten den Anfangs- 


ihre Vortragsfolge mit dem Be⸗ 
wußtſein zuſammenzuſtellen, daß der muſikaliſch noch fo 


buchſtaben B im Namen haben. Heute hat man bereits 


viel in dieſer Beziehung gelernt. — 


Es iſt klar, daß Matthei ſein Programm am Don⸗ 


nerstag wenig glücklich zuſammengeſtellt hat. Die edle 
Abſicht war unverkennbar, ſie wäre aber in einem Kam⸗ 
merkonzert vielleicht mit Erfolg durchgeführt worden, vor 
einem großen Konzetpublikum wirkte es jedenfalls mono⸗ 
ton. Es muß aber betont werden, daß Matthei mit Ernſt 
unter Verzicht auf alle äußerlichen Effekte an den Vor⸗ 
trag herangeht, und daß feine Leiſtung recht hoch — bom 
rein theoretiſch⸗künſtleriſchen Standpunkt aus einzuſchätzen 


iſt. Bemerkenswert iſt auch ſeine gut ausgebildete Atem⸗ 


technik. Leider fehlte es nicht ſelten an Einvernehmen mit 
dem begleitenden Pianiſten, Herrn Rudolf Schmidt. Das 
Programm enthielt: Szene, Rezitativ und Arie aus 
„Rodelinde“ von Händel, „An die ferne Geliebte“ von 
Beethoven und den „Liederkteis⸗ von Schumann. —ch. 


—— ͤ—́——.:————— 
deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Die Gattin unſeres Gen. Pappik in Ruda geſtorben. 

Genoſſe Julius Pappik, einer der Eifrigſten der 
Or Ruda⸗Pabianicka der DSA, hat einen her⸗ 
ben Verluſt erlitten: Seine geliebte Gattin Amalie geb. 
Berndt iſt ihm am Donnerstag nach längerem ſchweren 
Krankenlager durch den Tod entriſſen worden. Die Ver⸗ 
ſtorbene erreichte ein Alter von 70 Jahren und ſtammte 
aus Zdunſka⸗Wola. Die Gheleute Pappik waren 45 Jahre 
miteinander verheiratet. Der Schmerz, der den in Ru⸗ 
dauer deutſchen Arbeiterkreiſen allgemein geſchätzten und 
geachteten Gen. Pappik getroffen iſt darum nur verſtänd⸗ 
lich und wird daher von allen mitempfunden. Ihm ſei 
auf dieſem Wege von der Parteileitung herzliche Anteit⸗ 
nahme ausgeſprochen. 
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Die abeſſiniſche Kriegslage. 


Rüdläufige Bewegung zum Stehen gelommen. 


as Volkszeitung — Sonnabend, den 1. Februar 193858 


Arbeitern wurde nicht der tarifmäßig vorgeſehene Lohn 
gezahlt, ſo daß fie um denLohnunterſchied klagbar wurden, 
Während der Verhandlung kam es zwiſchen beiden Seite; 
zu einem gütlichenllebereinkommen, indem ſich die Firn 


wegen Auszahlung des Lohnunterſchieds verhandelt. Den 


dis Abeba, 31. Januar. Die abeſſiniſchen 
Aridte von der Südfront laſſen erkennen, daß die rück 
bewegung zum Stehen gekommen iſt. In dieſem 
menhang melden die Abeſſinier auch den Still⸗ 
ez italieniſchen Vorſtöße der letzten Tage, die über 

hinausgingen. Die Vorſtöße auf Wardara ſeien 
lich Unternehmungen zur Aufklärung geweſen. Man 
tale hier die Lage der italieniſchen Südarmee für 
Fall, daß die Gebirgszüge nordweſtlich von Neghelli 
em Blick auf die Seenplatte angegriffen werden 
hinſichtlich der Nachſchubfrage für ſchwierig. Ein 
Unternehmen erfordere bei der überaus langen 
pon Dolo bis Neghelli außerordentlich umfang⸗ 


ſchübe aus dem Norden und dem Weſten ſollen den Be 
ſtand der Armee wieder völlig aufgefüllt haben. Nach 
abeſſiniſcher Darſtellung ſoll die Armee Ras Deſtas ein⸗ 
ſchließlich der ihr jetzt zur Verfügung ſtehenden Reſerve⸗ 
kräfte auf doppelte Stärke gekommen fein. Man ſpricht 
ouch von einem Kommandowechſel an dieſem 
Frontabſchnitt und glaubt, daß der Kriegsminiſter den 
Oberbefehl über den Weſtabſchnitt der Südfront über⸗ 
nehmen werde. 


Den letzten Erfolg der Italiener an der Südfront 
ſchreibt man auf die Rechnung eines taktiſchen Fehlers, 
der Ras Deſta unterlaufen iſt. Er ſei mit ſeinen Trup⸗ 
pen angriffsluſtig aus ſeinen Bergſtellungen durch die 


verpflichtete, den Klage führenden Arbeitern 2000 lot: 
als Begleichung der Rückſtände auszuzahlen. 


Entlaſſung verheirateter Frauen in der Sozial⸗ 
verſicherungsanſtalt. 

Wie wir ſeinerzeit berichteten, wurden in der Sozia!- 
verſicherungsanſtalt vor drei Monaten 70 verheiratete 
Frauen gekündigt. Die Kündigungsfriſt iſt nun geſtern 
abgelaufen. Von den 70 Frauen wurden 65 entlaſſen 
während nur 5 weiter in Arbeit behalten wurden. 


ngsmanöver. In abeſſiniſchen Kreiſen iſt man 


Anſicht, daß dieſe Gebirgszüge fait unpaſſier⸗ Harrar⸗Wüſte nach Dolo herabgeſtiegen, um von dort die 


Italiener anzugreifen. Hier liege der Fehler. Den bei 
den italieniſchen Gegenangriffen habe er infolge der mo⸗ 
toriſierten Abteilungen und der Tanks der Italiener ins 
Hintertreffen geraten müſſen. Er habe den ſchnellen Be⸗ 
wegungen des Feindes nicht genügend ſchnelle Bewegun⸗ 
gen entgegenſetzen können. 


Iineſiſches Munitionslager in die Luft geflogen 
3 50 Tole, 100 Verletzle. 


* 
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Noskau, 31. Januar. Wie die „Taß“ ans erſchütternden Eiſenbahnunglück, das ſich in der Nähe von 

| 

Mahn meldet, ſollen in dieſen Tagen die Mumitions: | Diuruga in der Provinz Fukui ereignet hat, berichtet. 
bon Nendolur in der Nähe von Peiping aus bis Auf einen in voller Fahrt befindlichen Perſunenzug 

* en Gründen in die Luſt geflogen fein. Bei 

Epploſton find 50 Menſchen ums Leben gekomenen. 

n 100 Perſonen wurden verletzt. An 250 Häuſer 
n gerftört. 


ole beim Bergwerksunglück in Indien 


London, 31. Januar. Das Bergwerksunglück in 
lia im indiſchen Staate Bihar hat, wie aus Neu⸗ 
h gemeldet wird, bisher 40 Tote gefordert. Man 
Hel jedoch mit weiteren Verluſten, da eine Anzahl von 
Aharbeitern — insgeſamt ſollen rund 100 Bergarbeiter 
Unglüd betroffen worden fein — noch vermißt wird. 
e gläck iſt auf eine ſchwere Exploſton unter Tage 


Meächzeitig damit hört man, daß die abeſſiniſchen 
Ntlngen, die während der Gefechte die Verbindung 
een Armeeführern verloren hatten, jetzt ſämtlich 
ider gesammelt ſind und dem Gros der Armee Ras 
i dieder eingegliedert werden konnten. Die Nach⸗ 


zwei Wagen konnten noch den Schneemaſſen entkommen, 
die übrigen Wagen wurden von den rieſigen Schnee⸗ 


u 


Per ſonen getötet worden. 


20 Neger⸗ Gefangene verbrannt. 
Im nottamerikaniſchen Staate Ala nz 


beförderte geſangene Neger verbrannt. Die zut:i weißen 
Auffeher erlitten ſchwere Brandwunden. 


Schweres Eſenbahnunglüch in Amerita 


Bei Sunbury im nordamerikaniſchen Staate Penn⸗ 
ſylvanien ereignete ſich ein ſchweres Eiſenbahnungläck. 
Es ſind 40 Verletzte geborgen worden. Die genaue Zahl 
der Todesopfer ſteht noch nicht feſt. J 


"nnd; N ihren. 
Lawine verſchüttet Eiſendahnzug. 
50 Tote und ferlehte. 


Londo n, 31. Januar. Aus Tokio wird von einem 


Die verurteillen Nemelländer 
bitten um Begnadigung. 
Kown o, 31. Januar. Sämtliche noch in Haft be⸗ 


Lodzer Tageschronil. 


Die Forderungen der Texliler 


155 Verurteilten des großen memelländiſchen Pro⸗ den Unternehmern überreicht. 
1 ehenden itaufichen 
eee an 0. Se en den Sincie | Di van Mafenerbant ber Legilhete w. 
Üſbenten Geſuche um Erlaſſung der Strafe auf dem; ſtellten Fordewigen hinſichtlich des Sammelabkommens 
Aäbenwege gerichtet. In den Eingaben wird auch um in der Textilinduſtrie, die von den anderen Tertilarbei⸗ 
1175 ge der aberkannten bürgerlichen Ehrenrechte und terverbäntn gutgelſeißn wurden, find geſtern den Indu⸗ 
ußhebung der Vermögensbeſchlagnahme gebeten. ftrielienverbärkn überſandt worden. Als Termin für 
die Antworterteilung haben die Arbeiterverbände in 
Klaſſeniuſtiz. ihrem Schreiben en den 15. Februar angegeben. 
Sollte bis zu d Tage keine befriedigende Antwort 
00 Jahre Zuuhtnus für 8 Fretheltskänmfer. einlauſen, fo bell alten ſich die Verbände weitere Schritte 
Alk u, 31. 153 5 5 ſogenannte Volksgericht [bevor. 
zi⸗Regimes hat in Eſſen 8 marxiſtiſche Freiheits⸗ J 
dne darunter eine Frau, zu Zuchthausſtrafen von Abe eines Lohnabkammens in der Ronditor⸗ und 
di 15 Jahren verurteilt. Zuckermareninduſtrie. i 5 
8 Die Konditorbäcker und Zuckerwarenarbeiter gaben, 
wie berichtet, vor einigen Wochen eine Aktion eingeleitet 
Nriegsgräberbetreuung. um eine Regelung der Lohn⸗ und Arbeitsverhältniſſe in 
5 Lerlin, 30. Januar. Im Dezember v. J. iſt im | diefer Branche herbeizuführen. Nach den entſprechenden 
tigen Amt von deutſchen, britiſchen und franzöſi⸗] Vorbereitungen fand in dieſer Angelegenheit geſtern eine 
hen Hevollmächtigten ein Abkommen unterzeichnet vor⸗] Konferenz der Parteien im Lokal der Konditormeiſter⸗ 
Ades die Einſetzung einem gemiſchten Ausſchuſſes der innung ſtatt. Die Konferenz führte zum Abſchluß eines 
‘dei; 8 5 2 S 68 8 1 d. bi 
gen Regierungen für die Befreuung der deuten | Sammellohnabkommens für ein Jahr, d. h. bis 1. Fe⸗ 
f käber auf britiſchem Gebiet und auf britiſchen ] bruar 1937. Das Abkommen fieht folgende Lohaſätze 
Aiedhöfen in Frankreich, ſowie der britiſchen Kriegsgrä⸗ vor: Für einen Konditor bzw. Zuckerbäcker erſter fate- 
* in Deutſchland vorſteht. Diefer Ausſchuß iſt nunmehr gorie 80 Zloty wöchentlich in einem organiſterten Betrieb 
worden. Der Ausſchuß ſetzt ſich aus den Jer⸗ und 90 Zloty in einem unorganifierten Unternehmen, 
an der mit der Kriegsgräberfürſorge betrauten deut⸗ 2. Kategorie 55 bzw. 65 Zloty und 3. Kategorie 40 Zloty 
britiſchen und franzöſiſchen Stellen zuſammen. wöchentlich, wobei feſtgeſetzt wurde, daß Arbeiter dritter 
* Kategorie in nichtorganiſierten Unternehmen nicht be⸗ 
eee ſchäftigt werden dürfen. Für freigeſprochene junge Ge⸗ 
eee bellen wurde für die erſten zwei Jahre nach der Freiſpre⸗ 
8 chung ein Lohn von W Zloty wöchentlich feſtgeſeßzt. 
VERLANGET TEPPICHE Fun Richter zahlt an die Arbeiter 2000 Zloty 
„FALALEUM' * nen 
SO Gr. i m’ Geſtern wurde von dem Arbeitsgericht die Rage von 
— en 17 Arbeitern der Firma Joſef Richter, Slorupkiſtraße 19, 


ſtürzte eine große Schneelawine. Die Lokomotine und 


maſſen, Steinen und Felsſtücken verſchüttet. Nach den 
erſten Meldungen ſind bei dieſem Unglück mindeſtens 50 


ſind 
infolge Exploſion des Benzintauks 20 auf dem Laſtauto 


Rind⸗ und Kalbfleiſch billiger gemorden. 


Unſerer Ankündigung gemäß hat die Stabtitaroftei 
geſtern eine neue Preisliſte für Rind», Kalb⸗ und Schöp⸗ 
ſenfleiſch herausgegeben, die niedrigere Preisſätze als bis⸗ 
her vorſieht, und zwar: ein Kilo Rindfleiſch 1. Sorte — 
Zl. 1.20, 2. Storte 1 Zl., Rindfleiſch ohne Knochen 1.45, 
Rindslunge 1.80, koſcheres Rindfleiſch Zl. 1.60, 1.40 und 
1.—; Kalbfleiſch ein Kilo Zl. 1.30, Schöpſenfleiſch 1.50 
Dieſe neuen Preiſe verpflichten ab heute. (a) 


Neuerliche Herabsetzung der Kohlenpreiſa. 

Als die Preisherabſetzung für Kohle im Dezember 
erfolgte, wurde erklärt, daß dieſe noch nicht endgültig iſt, 
da mit dem Inkrafttreten des neuen ermäßigten Güter⸗ 
tarifs auf der Eiſenbahn eine weitere Herabſetzung der 
Kohlenpreiſe erfolgen ſollte. Nun iſt der neue Güter⸗ 
tarif bereits in Kraft getreten. Die Kohlengroßhändler 
haben daraufhin den Kohlenpreis freiwillig um 1 Zloty 


Jedoch ſieht die Stadtſtaroſtei dieſe Preisherabſetzung als 
zu gering an und hat erklärt, daß ſie ſelber eine Kalku⸗ 
lation der Kohlenpreiſe vornehmen und daraufhin eine 
neue Preisliſte herausgeben werde. 


— 


Warming vor einem unverantmaortlichen Unfug. 

Die Lodzer Stadtſtaroſtei weiſt in einem Bericht an 
die Preſſe darauf hin, daß ſich die Fälle, wo von unver⸗ 
antwortlichen Perſonen, meiſt Jungen, in leichtferriger 
Weile Steine auf die Eiſenbahnſchienen gelegt werden, 


ſammenhang damit auf die Gefahr hingewieſen, die ein 
ſolch unverantwortliches Tun mit ſich bringt, und alle 
berufenen Perſonen werden aufgefordert, dahin zu wir⸗ 
ken, daß dieſem Unfug Einhalt geboten wird. 


Ausſtedlung beſchäftigter Familien aus den Ausgeſiedel⸗ 
tenhänf 


In Chojny und Mania befinden ſich bekanntlich 
einige ſtädtiſche Häuſer mit insgeſamt 192 Wohnungen, 
die für arbeitsloſe und ausgeſiedelte Familien gedacht 
waren. Nun hat aber ein beträchtlicher Teil der in hie- 
fen Häuſern wohnenden Familien bezw. Perſonen in⸗ 
zwiſchen Arbeit gefunden. Dieſe Perſonen ſollen nunmehr 
aufgefordert werden, die Wohnung in den Ausgeſiebei⸗ 
tenhäuſern zu räumen. Sollte dies nicht erfolgen, wird 
die Stadtverwaltung gegen fie die gerichtsbehördlich⸗ 
Ausſiedlung beantragen. 


Folgen des Unſugs des Anhängens. | 

In der Rzgowſkaſtraße hängte ſich der 14jährige 
Zygmunt Kochanſki, wohnhaft Weſola 43, an einen Laſt⸗ 
wagen an. Als ihm der Kutſcher mit der Peitſche drohte, 
ſprang der Burſche ab, fiel dabei aber ſo unglücklich hin, 
daß er mehrere Rippen brach ſowie eine ernſtliche Ver⸗ 
letzung des Rückgrates davontrug. Der verungliickle 
Knabe mußte von der Rettungsbereitſchaft einem Kran 
kenhauſe zugeführt werden. 


Arbeits loſer durchſchneidet ſich die Kehle. 

Als ſich der Arbeitsloſe 38 Jahre alte Roman Zien⸗ 
tara, wohnhaft Nike 49, allein zuhauſe befand, durch⸗ 
ſchnitt er ſich mit einem Raſiermeſſer die Kohle. Der Le⸗ 
densmüde wurde von Hauseinwohnern im einer großen 
Blutlache aufgefunden. Man rief die Rettungsbereitſchaft 
herbei, die Zientara in ſehr bedenklichem Zuſtande ins 
Krankenhaus überführte. Die Urſache der Verzweiflungs⸗ 
tat ſoll große Not ſein. N 


Unfälle bei der Hrbeit. 

In der Fabrik von Geyer, Zgierſka 56, erlitt der 
Arbeiter Broniſlaw Witezal, wohnhaft Siedleckaſtraße, 
einen Unfall bei der Arbeit, indem er allgemeine Ver⸗ 
letzungen am ganzen Körper davontrug. Er mußte von 
der Rettungsbereitſchaft einem Krankenhauſe zugeführt 
werden. — Ein zweiter Unfall ereignete ſich in der Fa⸗ 
brit von Szolman, Wodnaſtraße, wo dem 36jährigen 
Arbeiter Jan Luszezynſki, wohnhaft 6. Sierpnia 35, die 
Finger der rechten Hand abgeriſſen wurden. Auch er 
mußte ins Kankenhaus geſchafft werden. 


H. Duszliewicz, Zgierſka 87; J. Hartman, Mlynar⸗ 
ta 24; J. Hiszpanſti, Plac Wolnosci 2; A. Perelman, 
Cegielniana 32; J. Cymer, Wolezanſka 37; W. Danie- 
lewſti, Petrilaner 127; F. Wojcick, Napiorkomſkiego 27. 


pro Tonne bzw. um 10 Groſchen pro Korzec herabgeſetzt 


in der letzten Zeit wieder ſtark mehren. Es wird im Zu⸗ 


Nr. 51 


Ein Kind irrt 
durch die Nacht 


188. Fortſetzung) 5 


Als Hanne vierzehn Tage lang auf der Ausſtattangs⸗ 
bühne herumgehopſt war, nahm fie doch allen Mut zuſam⸗ 
men und ſchrieb ihrem Lehrer die volle Wahrheit. — 
Schon einige Tage ſpäter kam die Antwort darauf mit 
einem Empfehlungsſchreiben an den Agenten Dreſcher. 

Da nun die Proben vorüber waren, bat Hanne ihre 
Schweſter, fie zu dem Agenten zu begleiten. 

Es war Ende Juli und ein herrlicher, ſonniger Tag. 
Mia hatte Hanne ein modernes Koſtüm gekauft, und als 
nun die beiden ſchönen Mädchen Arm in Arm die Frie⸗ 
drichſtraße entlang gingen, blieb mancher Herr ſtehen 
und ſchaute verwundert den beiden nach, machte wohl 
auch Miene, ihnen zu folgen. Selbſt die Frauen und 
Mädchen ſahen ſich nach ihnen um. 

Ganz langſam ſchlenderten die Schweſtern die 
Straße entlang, und immer wieder blieb Hanne bewun⸗ 
dernd vor den Schaufenſtern ſtehen. 

Gegen elf Uhr langten ſie bei dem Agenten an. 
Schon auf der Treppe ſtanden Schauſpieler und Schau⸗ 
ſpielerinnen herum, das Wartezimmer aber war ge⸗ 
drängt voll. S 

„Siehſt du, Hanne, wie froh du fein kannſt, daß du 
angenommen biſt; Dieſe armen Schlucker warten alle 
auf Engagement.“ 

Mia trat energiſch an das Fräulein heran, die an 
der Tür ſtand, die zu dem „Gewaltigen“ führte, und 
achtgab, daß keiner unangemeldet das Zimmer betrat. 

„Wir ſind beſtellt. Bitte, geben Sie doch dem Herrn 
Dreſcher dieſen Brief ab.“ er 

„Bedaure — einer nach dem anderen.“ 


DYREKCIA 


Holei Elekfrucznei Lodzkiei, 
Spölki Akcoinei, 


Podaje niniejszym do wiadomogci, ze od dnia 1 lutego 1936 r. 
a do odwolania obowigzywad bedzie nastepujaca taryfa tram wajowa: 


Bolldgeitung — Sonnabend, den 1. Februar 1936. 


„Denn nicht!“ Mia wandte ſich ärgerlich zu Hanne. 
„So eine alte Ziegel“ 

Immer neue Menſchen kamen, und wieder andere 
gingen. Die Mädchen mußten ſtehen, denn alle Stühle 


waren beſetzt. 


„Komm! Laß uns gehen! Wir verſuchen es mor⸗ 
gen noch einmal!“ ſchlug Mia vor. 

Am nächſten Vormittag waren ſie zehn Minuten 
früher da, ehe das Büro geöffnet wurde, aber ſchon ſtan⸗ 
den zehn bis fünfzehn Menſchen vor ihnen. 

Wieder vergingen faſt anderhalb Stunden; endlich 
wurden ſie vorgelaſſen. a 
„Sie find Fräulein Hanne Urban, Tänzerin, Schau⸗ 
ſpielerin — einen Brief von meinem Freunde Niedt? 
Zeigen Sie her!“ f er 

Er las flüchtig das Empfehlungsſchreiben durch, 

dann lachte Dreſcher hell auf. 
„Der gute Mann ſcheint keine Ahnung zu haben, 
wie es hier zugeht. Wir könnten mit Schauſpielerinnen 


faſt die Spree zuſchütten. Anfänger gar nicht zu rechnen! 


Wie alt ſind Sie?“ 
„Ich bin im Januar ſechzehn Jahre alt geworden.“ 
„Wenigſtens ein Lichtblick! Aber trotzdem nichts 
zu machen. Können ja in vier Wochen noch einmal nach⸗ 
fragen . Vielleicht, daß ſich im September in der Pro⸗ 
vinz etwas findet. Hallo! — Ja?! — Hier iſt Agent 
Dreier!" . 
Das Telephon hatte geklingelt, und der Mann hob 
den Hörer von der Gabel. ; 
„Junges Mädchen? — Figur eines zwölfjähr'gen 
Kindes? — Halt! Fräulein Urban, warten Sie noch 
einen Augenblick! Ja — wie bitte? — Für Tonfilm? 
— Ja, da hätte ich ein junges Mädchen — ſteht vor mir 
— iſt ſechzehn Jahre alt. — Hübſch? — Ja! Bild⸗ 
re 


— 


Schauſpielkunſt ſtudiert beim erſten Regiſſeur des Bres⸗ 


Unſere Unterftützungskaſſe (Hilistaffe in Sterbejällen) 
Am Donnerstag, dem 30. 
unſeres Mitgliedes, Frau 


Amalie Pappil, geb. Berndt 


Ihr Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. 
Die Beerdigung findet heute, Sonnabend, um 3 Uhr nachm. 
vom Trauerhauſe, Zwirti 41 in Ruda-Pabianicka aus, ſtatt. 


hübſch! — Schlank? — Jal, überſchlank! — Ob fie tan 
zen kann?“ } | 

Er hielt die flache Hand einen Augenblick auf ben 
Hörer. 

„Können Sie tanzen?“ 

Darauf ſetzte er das Geſpräch fort: 

„Ja, Herr Schneeweiß! Sie war von ihrem ſechſten 
Lebensjahre an beim Kinderballett in Breslau — hal 


lauer Stadttheaters. Dieſer hat ſie zu mir geſchickt. Soll 
einen fabelhaften Erfolg in „Hannele“ gehabt haben — 
Breslau hat Kopf geſtanden. Soll kommen? Sofort? — 
Gut! Danke! Schluß!“ 

Das ganze Telephongeſpräch wurde 
erledigt. 

Währenddeſſen trat Mia Hanne auf den Fuß und 
ſtieß fie dann wieder in die Seite. Als aber Herr Dre⸗ 
iger von dem fabelhaften Erfolg des „Hannele“ ſprach, 
überlief es Hanne heiß und kalt. Aber ſchon wurde ihr 
Gedankengang unterbrochen. 

„Das nennt man Glück. Im Atelier der „Mufta⸗ 
ſlop“ wird eine Darſtellerin für einen Tonfilm geſu ht, 
die gut ſprechen und tanzen kann und noch wie ein Kind 
ausſehen ſoll. Fahren Sie ſofort in das Aufnahracate⸗ 
lier! Der Regiſſeur Herr Bodo Schneeweiß erwartel 
Sie! — Aber dalli! Hier haben Sie die Adreſſe! Geben 
Sie meiner Sekretärin Ihre Adreſſe an. Alles Weitere 
wird ſich finden. Auf Wiederſehen! — Fräulein Werner! 
Bitte, die nächſte!“ | 

Schon ſtanden die beiden Mädchen draußen, und 
auf der Treppe ſagte Mia, indem ſie Hanne auf die hei⸗ 
ßen Backen klopfte: 

„Das iſt kein Glück mehr! Das kann man nur noch 
ein fettes, gutgemäſtetes Schwein nennen. Donnerwet⸗ 
ter, ſolch einen Duſel zu haben!“ | 

Fortſetzung folgt. 


raſend ſchnell 


x 


Januar 1936 verſchied die Gattin 


Ae Verwaltung der U. U. K. 


a Waznose VIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIOOCOICOCOCOCOHHHHLHHA SCH | 
RODZAJ BILETU 1 m BR 70 — 
1 SSS H H ——— 
in Kappen, Tun 
Ar Aller Art Gardinen und & 9 
1. Bilet normalny jednoprgejazdowy . „ 25 gr. caly .dzien 2 xD Gbiten 
2. Bilet normalny dwuprzejasdowy » 45 5 8 große Auswahl von Tüll und Ketzſtoff vom Meter | 
3. Bilet normalny 10-praejazdowy + Zl. 2.25 1 verſch. Kappen in Pplüſch, Gobelin, Brokat u. Seide 
4. Bilet ulgowy e z Ben x ö ae e 
przesiadania — dla uczniöw. dzieci od lat 5 do 5 
It 10 i dla wojskomyeh nitsnyeh sopni ode L.ELBAUM, Lodz, Nowomiejska 26 fs. 
; i * * 0 gr. * * 
0 5 eee 1 en 22. ; " Aller Art Beſtellungen in den neueſten Faſſons werden angenommen 
5. Bilet uezniowski 12-przejazdowy — wazny tylko EM . 
przy jednoczesnem okazaniu matrykuly, ostem- a | | eſichtigung ohne Kaufzwang 
plowanej przez K. E. E. . * . * 24. 1.40 5 4 eee 
6. Bilet poranny 3-przejardowy . 0 8 45 gr. | do godz. 8,30 


7. Bilet powrotny 6-przejazdowy (3 przejazdy pier- 


wotne i 3 przejazdy wtörne) » . F ei jazda pier wotna 
8 j ea 5.30 des bekannten Tanzlehrers 
9 A ZygmuntHenrykowski 
} 8 r A y Sienkiewicza 9 Tel. 168-43 
8. Bilet kombinowany z prawem do przesiadaniaa (im neuen Lokal) 
na pociggi E. W. E. K. P. 7 N ee eee 0 erlernt d.modernjten Tan ze 
| do „ 22 zu mäßigen BEE REN 
R 7 . . 1 H t. t. . 
9. Bilet do przesiadania — do wszelkiego rodzaju 2 N eine erh Ip. Rabat Anmeld. 
biletöw „ B . . . „ . 8 ealy dzien von 10—2 und 410 abends 
10. Bilet normalny miesigezny « . . Zl. 30.— 5 95 
11. Bilet 1 kwartalny . e . . „ 90. 5843 * 
12. Bilet ulgowy miesieczny A . ene in * 
13. Bilet „ kwartalny : 8 5 3 


UWAGA Bilety ulgowe miesieezne i kwartalne (p. 12 1 13) 
cone sa wylacznie dla wojskowych w slu£bie ezynnej, oraz 

urzedniköw panstwowych i komunalnych i spredawane beda 

s kasie K. E. E. na podstawie odpowiednich legitymacyj. 


adioapparate den 


Fahrräder, vlattierte Beſtecke. ſowie Kolo⸗ 
nialwaren kaufen Sie gegen bequeme Teil- 
zahlung bei der Firma | 


„Stambul“ d a 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint tägli 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Hans 
und durch die — Zloty 2 wöchentlich Zloty ey 
Ausland: mona Zloty 6.—, 2.— 

Oinzelnummer 10 Groſchen, Sonntags 25 Groſcken 


Dr 
Speziglargt für Haut⸗ veneriſche u. Sexualratſchläge 


Zawadzla 


Empfängt von 8—12, 2 —4 und von 6-9 Uhr abends. 


An 
0 


przezna- 


TREPMAN 


Dr. J. NADEL 


Seauenteantheiten und Geburtsbilſe 


Tel. 23412 


Tanzſchule 


Andrzeja 4 Tel. 228-02 


Empfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abends 


Kirchlicher Anzeiger. 


5 Trinitatis Kirche, Sonntag 9.30 Uhr Beichte, 10 Uhr 
Houpigottesdienit mit hl. Abendmahl — V. Schedler. 
Bethaus, Zubardz. Sieratomikiego 3, Sonntag, 10 Uhr 

8 = . 
haus Baluty. Dworſka 2. Donnerstag, 7.30 
a Schendel. 95 um 
Johannis. e. Sonntag 9.45 Uhr Beichte, 10 Uhr 
Jeſtgottesdienft mit hi Abendmahl — Konſiſt. D = 
Katolew. Sonntag, 10 Uhr Gottesdienſt — B. Dietrich 
N e on a 3 un Uhr 7 
— endt, Sonntag, 1 € Haupigott 
mit bl. Abendmahl — P. Berndt. or 
Ehojay Sonntag, 2.30 Uhr Kindergottesdienſt P. Berndt 
Dombrowa. Sonnta, 10 80 Uhr Gottesdienit P. Welt 
St. Michgeli-Wemeinde, Bethaus, Zgierſta 141. Sonn : 
tag, 10 Uhr Gottesdienſt — P. Schmidt. 


Reſerbiert. 


Baptiſten⸗Kieche, Nawrot 27. Sonnabend, 10 Uhr 
Gottes dienft anläßlich des Namenſtages des Staatsprä« 
fidenten, Sonntag, 10 Uhr Predigtgottesdienſt mit Hl. 
Abendmahl Pr. Gutſche, 4Uhr Predigtgottes dienſt P: Garde 

Rigowfka dla. Sonntag, 10 Uhr Predigtgottesdienſt 
Prob, Fiebig, 4 Uhr Gottesdienſt — Pred. Fievig. 

Steiſenheim, Neu Choiny, Alelſandrowſka 2 Son 
10 Uhe Stedigtksttesdienſt— red. Pohl, 4 Uhr Gottesdienſt 

Baluty. Bol. Limanowſtiego 60. Sonntag, 10 und 
4 Uhr Piedigtgottesdienſte — Bred. Feſter 

Betſaal in Grabieniec, im Hauſe Gatke. Sonntag, 10 
und 4 Uhr Gottesdienite — Pred. Lange. 

Ruda Pabian., Alekſandra 9. Sonntag, 10 Uhr Predigt⸗ 
gottesdienſt mit hl. Abendmahl — Pied. Henke, 2.90 Uhr 
Sonntagsſchule, 4 Uhr Geſaaggottesdienſt — Pred Henke 

Konſtantgnow, Mlynarſta 15. Sonntag, 10 und 4 Uhr 
Gotteedienſte. 

Alexandrow. Poludniowa 5. Sonntag, 10 und 4 Uhr 
Gottes dienſte. 
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